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Der biıblısche N des Kupfermınengebiets V O: ımna

Manfred GOÖrg Muüunchen

Der gegenwärtige ame "Tıimna" für das iınsbesondere durch die ergiıebigen
Ausgrabungen V B, ROTHENBERG ekannte der Kupferminen" 1MN der suüudliı-

hen ‘Araba beruht bekanntliıich aurf einer hebraisierenden Umwandlung des

arab. el-mene*1iye, wenngleich TMN * (TM Tımna"“) bereits 1M als edomit i-

scher Stammesname egegne' (Gen 36,40 1Chr E367 317 Positiıon und Funktion

der Region als Zentrum agyptisch-midianitischer Kupfergewinnung ind LNZWL-

schen ZUu Genüge beschrieben woöorden

e der charakterıstischen Beschaffenheit VO: "Timna" scheint e OÖöch

ımmer ıne Zuordnung des Geläandes eınem 1M nomınıerten und nament-

Lich ausgewlesenen Terrıtorium mit dessen Geschichte schlecht es

seın. Dıe archäologıschen Befunde werden als einzige Informationsquelle be-

rac  e  v da uns der 1rte ame des es nıcht bekannt 181 ®

eines hebräiıschen Namens ırd jedoch auf eıne Namensbildung aufmerk-

Sal gemacht, die Lln hieroglyphiıscher Fassung vorliıegt und aufgrund ıhres KON-

textes mıt der angehenden rtslage verbunden worden 18 Es handelt sıch

die Erwähnung eines es 1.M hiıstorischen Abschniıtt des großen Papyrus Harrıs

mıt eıiner Dokumentatıon der Aktiıvıtäten amses' ILENG dem Pharao A 5 9

folgende Erklärung (durch seıinen Nachfolger Ramses LV ın den und gelegt

1Vgl. ROTHENBERG, Timna. Valley Of the Bıblıcal Copper Miınes, London 1972
(dt Übersetzung unter dem Tıtel: Timna. Das Tal der bıbliıschen Kupferminen,
Bergısch ac 1973. Ders., The Egyptıan Mining Temple at Tımna (Resear-
ches 89} the rabah 9-1 1), London 1988.
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sStınas und Nordarabiens nde des : E Jahrtausends S AA Abhandlungen des
Deutschen Palästınavereins), Wıesbaden 1988, 110-114.
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sandte meıne en dem and $} - den dortıgen großen Kupfermınen"

(pHarrıs 1 FE 14723

Das ıer erwähnte "Fremdland" en hıeroglyphısch mıt den “Gruppen”
("Holzsaäaule Buchrolle"), E3 ("Stoßel Schılfblatt") und kK3 ("Henke  D

Geıer") geschrıeben, azu Ooch determınıQıert ML "Fremdvolkerpfahl Fremd-

land" WiLrd 1U L1N der ege mıt "Atıka" vokalısıert und AAr6  6 Dennoch

ıst ıne S© defın.ıtive Vokalisierung U mıt der hieroglyphıschen Fassung
nıcht zwıngend geboten. Vor allem mu ß fuür dıe mıttlere Gruppe t7 eıne vokalı-

sche Indıfferenz geltend gemacht werden Dıe hieroglyphische Schreibung ann

1s0 ebensogut eıiınem *°Ataka der * *Atak : 3 entsprechen.

Dıe Lokalısiıerung dıeser rtsangabe ıst schon fruh versuchsweise eınen

Geb1irgszug nOöordlıch des en Meeres, den Gebel ‘Ata'qa‚ geknupft worden

ıer ıst allerdings weder eıne befriıediıgende phonetische Gleichstellung der

amensformen och eıne Verträglıchkeit mıt den Hınwelisen autf dıe Kupfermınen
1M Papyrus Harrıs gegeben p dal: INa lıiıeber Alternatıven greıfen mOchte,
sollten sıch solche anbıeten.

Nun ist schon fruh eıne bıblısche Namengebung beıgezogen worden, das

5Vgl. azu zuletzt MADERNA-SIEBEN, Der hıstoriısche Abschnıtt des Papyrus
Harrıs I v  A 123 I9 57-90, hıer 68f.

6 SO uch Ooch VO MADERNA-SIEBEN, 1991,

7Vgl. azu Hz 2a B EDEL, Dıe Ortsnamenlisten au dem Totentempel Amenophıs
LE (BBB 28339 onn 1966, In der VO' \ P Grundsätzlıches ‚Avx SO -
"Syllabischen Schreibung", SAK 1989, 121-143 gebotenen Tabelle 24-12
1rd E3 mıt dem ausschlıeßlıchen Wert ta geführt (126% eıne Ansetzung (ım
Anschluß W. dıe ZWar fuüur unseren all gunst1g, ber als ab-
solute Festlegung nıch: haltbar M

Vgl. die forschungsgeschichtlichen Hınweise beı H. Dıctiıonnalire
des OS geographiques CONTEeENUS ans les tCextes hiıeroglyphiques La Kaıro
1925, d

LUr K 1 1r der Gleichsetzung vgl. schon W. M . MÜLLER, Asıen und Europa
ach altägyptischen Denkmalern, Leilipzig 18993; 393.



hıeroglyphısche *t}e zZ.,UuUu ıdentıfızıeren, namlıch das Toponym n ( MT cätak),
das 1 d 1.eser Schreıbung LN 1Sam 30,30 egegnet. Dıiıe phonetische Entspre-
chung 15 bereıts VO BURCHARDT notıert worden der sıch jedoch eıner

eıindeutıgen Lokalen Ineinssetzung mMmıt dem bıblıschen Toponym enthalt

scheınt MLr jedoch, daß sıch ıne erneute Beschäftıgung mıt dıiıeser etwas ' ın

ergessenheıt geratenen Identıfıkatıonsmöglichkeit

Dıe amensschreıbung *3ä+trä  K ın 15am 3030 unterliegt freılıch eıner ext-

krıtıschen Dıskussiıion. Wäahrend die Lesung bıetet und dıe LXX-

Wiedergabe entsprechen AUOLY brıngt, gehen OoOch die Vorschläge ZU. Be-

stımmung der ursprunglıchen Fassung auseınander, weı Ma der gemein-
MN Vergesellschaftung des Namens Mı dem CSN (MTI ‘<asan) uch dıe Orm

m (MT “aetaer) ın Jos 15,42 D ln dıe Debatte einbeziehen muß. 5 O hat

Cwa W vorgeschlagen, l1MN tk "saine Verschreibung des 1n JOSs, 15,42 und
219 genannten SBa sehen während Och OÖO’TH fur Jos 19, L$.M Anschluß

1S5Sam 30,30 eıne ursprunglıche Lesung tie ansetzen wollte Gemäß 855

ıst ungewiß, welche Namensform als prımäar eıinzustufen 1Teat. achnh eingehender
Dokumentatıon der Problemlage ommt D "’HELEM ZU folgendem Ergebnis:
“Quan Lla graphıe de 18} ‚OM , OUuUSs d'’'indices "une presence
de aw' et de 'kxaf” bıen ans SO NOM / ıen ans le NO!] d’une ville

1l1’accompagnant ans 1lıste. seraıt ONC ımprudent d’eliminer la forme

1V du de T 30 Allerdiıngs S BARTHELEMY dıe rage en las-

est-1.ıl un\| contamınat ıon du tCoponymeS-e® dans la 1Lıste de S 30,30, AD
qul, TD es 1u.ıIN de Jos 15423 19, VeC Lle tCoponyme 120

Vgl. M .1 Die altkanaanäıschen remdworte und Eigennamen ım D=-
tischen I Lelipz1lig 1910, Nr.298)., W. BOREE, Dıe alten Örtsnamen Palästı-
Nnas, Hıldesheiım 1968, Nr.147).

ach 1925, 138 oll BURCHARDT "dans de 1NO!] Propre Le semıtıque
10 de 1a Bıble Samuel, KK y gesehen aben, Wa ohl I1U.

fur dıe phonetische Korrespondenz gelten kann, da keine lokalen
Identifikationen vornımmt.

M 7 Erwagungen ZU. Siedlungsgeschichte des ege ın der Eiıisen 1-2Z2eit
1200-1000 V.  E 1M Lıchte der Ausgrabungen auf der Hirbet el-Msas, 7D  ba
ZDPV 9 1875 30-45, ıer 3 freilıch mMı ec festgestellt wırd, daß
diıe Septuagınta keıiıine Hilfe" bei der Lesung des ursprunglıchen OÖOrtsnamens
bıeten ann.
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D. BARTHELEMY, Critique textuelle de 1lL’Ancıen estamen (OBO T Fr1ı-
bourg/Göttingen 1982, BDA L



>naussı CONTLACT ımmedıat de z  Dr
1er hätte Na  - ohl besser daran getan, dıe hıeroglyphısch überl.ıeferte

Orm ö 1M Auge be  en, VO: der W11r ıne Lautlıche Tdentıtat mıt dem

M'LT'-Namen E als unbezweifelbar estlegen können. azu wäare nunmehr ber

uch der KONTSXT AI befragen. 68 z5 ln 15am 3030 HKHınweise aurf eıne Ver-

bındung mıt dem fraglıchen Mınengebiet?

Der KoOontext nenn' unter den sudpalästınıschen Ortschaften, dıe Vo Davıds

Erfolgen dıe Amalekıter profiıtieren sollen, Ua ach den Stadten der

Jerachmeelıter und Keniıiter die ewchner V HRMH ( MT {iormä) ; BWR- €SN (MT

Bör-C*“ASan) und PE Die Zusammenstellung mıt 1äaßt aran erınnern,
da ‚ben dieser OFrt bereıts 1n der Sinaiiınschrift 110 als Herkunftsor VO:

Asıaten genannt WLr ach E KNAUF zeigen dıie Asıaten VO: Orma, da

A semıtıschen 'Mitarbeiter' 1M agyptischen Bergbau nıcht ausschließlıch

Oomaden waren”" Dıe Eınbezıehung VO: Oorma lın den Bereıch der VO] Bergbau
betroffenen Bewohner Sudpalästınas Laßt fur e ıne ahnlıche Orıentiıerung
sehr plausıbel erscheıinen. Überdies bıetet bereıits dıe voraufgehende Erwäh-

NUNng der Kenıter genugend a.  7 einen einschlägıgen Industrie- und

Wırtschaftsraum denken

Alles 1N em besteht M 2 guter Grund, den Bereıch des heutıgen "Tımna"

nıcht NU mMıLıt der hieroglyphischen Bezeıchnung V:E sondern uch miıt der

bıblıschen (ın 15am 30730 korrekt überlieferten) Ortschaft \atak lın usam-

menhang brıngen. Dabeı mu INa nıcht notwendıg annehmen, daß dıe Kupferge-
winnungsstaätte 1n ıhrer konkreten Topographıe den angehenden amen getragen

die ach Auswelis deshat. Es genugt vielmehr dıe Annahme, da dıe Regiıon,
agyptıschen Beleges \t gehört, ach dem Ört benannt wurde, woher dıe

meısten?) Mitarbeiter der Facharbeiter des Minengebiets es wurden.

S PEBARTHELEMY, 1982,

GARDINER i w EET O CERNY, The Inscriptions fr om Sinaı I LONn-
don B 1790 Va; vgl. uch den Textband (13355) W

KNAUF, 1988, ; AL

ZU den Keniıtern vgl. zuletzt U WORSCHECH, Kenıter, LlLN: eues Bıbel-Lex1ı-

kon L Lieferung 8, 19927 464.


